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Nr. 106.

Herufs- u. Hetriebszählung.
Am 12. Juni 1907 findet auf Grund

des Reichsgeſetzes vom 25. März 1907
Reichsgeſetzblatt Seite 87 im deutſchen
Reiche eine Berufs und Betriebs zäh-
lung ſtatt

Für die Erhebung dienen folgende Druck-
ſachen:

1. die Haushaltungslifte (Druckſache Nr.
für die Erhebung des perſönlichen Berufes;

2. das Gewerbeformular (Druckſache Nr. Ia)
m

für die Erhebung der gewerblichen Betriebe,
in denen insgefſamt höchſtens 3 Perſonen 4
(einſchl. der Jnhaber) tätig ſind und die keine
motoriſchen Kräfte verwenden und keine Per
ſonen außerhalb der Betriebsſtätte beſchäftigen;

3. die Muſterbeiſpiele (Druckſache Nr. Ib)
für die Ausfüllung der Haushaltungsliſten
und der Gewerbeformulare;

4. die Land und Forſtwirtſchaftskarte (Druck
ſache Nr. II) für die Erhebung der landwirt
ſchaftlichen und forſtwirtſchaftlichen Betriebe

5. der Gewerbebogen (Druckſache Nr. III)
für die Erhebung der Gewerbebetriebe mit
mehr als 3 Perſonen einſhließlich der Jn
haber und Mitinhaber, oder mit Umtriebs
maſchinen (Motoren), Dampfkeſſeln, Motor
wagen, Lokomobilen, Dampfſchiffen, Segel-
ſchiffen uſw., oder mit außerhalb der Betriebs
ſtätte beſchäftigten Perſonen;

6. die Anweiſung für die Zähler (Druck-
ſache Nr. IV);

7. die Kontrolliſte (Druckſache Nr. V);
8. die Anweiſung für die Gemeinde (Guts)

Vorſtände (Ortsbehörden, Zählungsausſchüſſe)
(Druckſache Nr. VI) und

9. der Gemeindebogen (Druckſeche Nr. VID).
Ueber die Art der Erhebung ergibt ſich das

Nähere aus dem Jnhalte der Anweiſungen
für die Gemeindevorftände und für die Zähler.

Die Ausübung der Zählung innerhalb jedes

S --m=JJGeſtohlenes Glücß,
Roman von Reinhold Ortmann.

10] (Nachdruck verboten.)
Der junge Kaufmann wurde totenblaß und

erfaßte krampfhaft den Arm des Buchhalters.
„Nein, Schaarſchmidt, nein das iſt un

möglich! Sie ſehen Geſpenſter eine falſche
Nachricht hat Sie betrogen,“

„Hier iſt das Telegramm unſexes Londoner
Korreſpondenten. Der Fall der auftraliſchen
Bank reißt allem Anſchein nach die Firma
mit fich ins Verderben.“

Theodor Rudeck überflog das Blatt, und
ein Ausdruck tiefſter Niedergeſchlagenheit trat
auf ſein hübſches Geſicht.

„Wenn die hier ausgeſprochenen Befürch
tungen ſich in ihrem ganzen Umfange erfüllen,
bin ich auch ruiniert,“
„Haben Sie ſich überzeugt, wie hoch wir
engagiert ſind

Der Buchhalter zog noch einige weitere
Papiere aus der Taſche.

„Hier ſind die Auszüge und Aufſtellungen,
ſo gut ich ſie eben noch in der Eile anfertigen
konnte. Es handelt ſich leider um ſehr große
Summen, Herr Rudeck.“

„Um größere jedenfalls, als ich ſie verlieren
kann, ohne zu Grunde zu gehen. Meine
armen, armen Schweſtern. Aber ich danke
Jhnen für Ihre Pflichttreue, Schaarſchmidt.
Was raten Sie mir zu tun

„Vielleicht brauchen wir noch nicht jede
Hoffnung aufzugeben. Es läßt ſich möglicher
weiſe ein Arrangement herbeiführen, das der

a

bezw. dem Gutsvorfſteher ob,
Die Magiſtrate der Städte Lützen, Schaf

ſtädt und Lauchſtedt, ſowie die Herren Guts
und Gemeindevorſteher veranlaſſe ich deher,
ſich mit dem Jnhalte der vorbezeichneten For
mulare bezw. Anweiſungen, welche ihnen dem-
nächſt in der erforderlichen Zahl zugehen wer
den, vertraut zu machen und die zur Aus-
führung der Zählung nötigen Vorbereitungen
ungeſäumt zu treffen. Jnsbeſondere iſt
die Bildung der Zählbezirke und die Beſtellung
der Zähler nach Vorſchrift der 88 2 und 3

bewirken.
Jch bemerke hierbei, daß Vergütungen für

Zähler weder aus der Reichs noch aus der
Staatskaſſe beanſprucht werden können.

Nach Empfang der Formulare iſt ſofort zu

Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal Nachrichten iſt o
C.

der Anweiſung für die Ge meindevorſtände zu J

prüfen, ob dieſelben den Bedarf decken, an
derenfalls iſt die nötige Nach
forderung ſchleunigſt bei mir anzumelden.

Bei Durchficht derſelben iſt namentlich auch

n

ſagte er halblaut.

genau darauf zu achten, ob von dem Gewerbe
formular und Gewerbebogen, welche
je einen beſonderen Zweck haben vgl. Nr. 1
„Allgemeines“ der Anweiſung für die Zähler

genügend Formulare überſandt ſind. Be
züglich der Obltegenheiten der Guts und
Ge meindevorſtände nach erfolg-
ter Zählung mache ich auf folgende Vor

ſchriften der Anweiſung für die Gemeinde
Die Ablieferung dervorftände aufmerkſam:

Zählpapiere durch die Zähler an die Ortsbe-

behörde nach vorgenommener Prüfung den
Gemeindebogen auszufüllen.

Die von den Zählern eingereichten Rein-
ſchriften der Kontrolliſten ſind nebſt
der Reinſchrift
bogens ſpäteſtens bis zum 30. Juni
1907 an mich einzureichen.

Die Urſchriften der Kontrolliſte und des
Gemeindebogens verbleiben bei den Guts-

engliſchen Firma über die Kriſis hinweg hilft.
Aber dazu bedarf es natürlich einer energiſchen,
perſönlichen Jntervention, und ich würde es
für das Beſte halten, wenn Sie fich unver-
züglich nach London begäben. Jch habe mich
bereits über die Zuganſchlüſſe informiert.
Wenn Sie heute Abend von hier abreiſen,
können Sie den Blitzzug Köln-Oſtende noch
rechtzeitig erreichen. Aber Ste müßten dann

allerdings in längſtens fünfzig Minuten am
Bahnhofe ſein.“

Die elektriſche Klingel verkündete den nahen
Beginn des zweiten Aufzuges und der Gang
entleerte fich raſch. Jn einer Entfernung von
wenigen Schritten ging der Regierungs Bau-
meiſter Steinäcker an den beiden haſtig flüſtern-
den Männern vorüber. Raſch entſchloſſen trat
ihm Theodor Rudeck in den Weg.

„Auf ein Wort im Vertrauen!“ ſagte er,
ſeine furchtbare Erregung mannhaft bezwingend.
„Darf ich einen Freundſchaftsdienſt von Jhnen

erbitten
„Wenn es in meine Macht gegeben iſt,

ihn zu leiſten gewiß!“
„Jch erhalte ſoeben durch meinen Buchhalter

eine Nachricht, die mich zwingt, unverzüglich
nach England abzureiſen. Es handelt ſich
dabei um eine letzte Möglichkeit, verhängnis
volle geſchäftliche Verluſte abzuwenden um
eine Exiſtenzfrage im eigentlichſten Sinne des
Wortes. Und ich muß mit der Minute rech
nen, wenn ich nicht einen ganzen, für mich
entſcheidenden Tag einbüßen ſoll. Jch kann
mäch alſo weder mündlich von Fräulein For
bach verabſchieden, noch kann ich ihr ſchreiben.

J behörde muß am 19. Juni beendet ſein.
Auf Grund der Kontrolliſten hat die Orts

des Gemeinde

nne—-

Schließlich bemerke ich noch, daß die Zählung
nicht im ſtenerlichen Jntereſſe erfolgt, ſondern
lediglich ſtatiſtiſchen Zwecken dient.

Merſeburg, den 4. Mai 1907.
Der Königliche Landrat.
Sraf d' Hauſſonville.

Bekanntmachung.
Wegen Umlegung der Pflaſterbahn Statisn

Nr. 12, 506 12, 606 der Lützener Zollſtraße
wird die Strecke vom 8. 183. Mai er. für
den Fuhrverkehr geſperrt.

Der Verkehr wird während dieſer Zeit auf
den nebenliegenden Sommerweg verwieſen.

Merſeburg, den 3. Mai 1907.
Der Königliche Landrat.

gez. Graf Haußonville.

Bekanntmachung.
Die Herren, Ortsrichter erinnere ich an den

alljährlich zu machenden Flurgang, bei wel-

zuſtellen ſind.
Merſeburg, den 3. Mai 1907.

Der Königliche Landrat.
gez. Graf d'Haußonville.

1. Die diesjährige Grasnutzung auf der
Obſtpflanzung hinter der Gehdlzſchule
am Klauſentor,

2. die dergleichen am Abhange des früher
Burkhardt'ſchen Feldplans vor
Klauſentor,

3. die Kleenutzung in der neuen Obſt-

hne Vereinbarung nicht geſtattet.

dem

Kartenblatt

Kartenblatt 1, Parzelle
chem die Grenzen der Fluren und Wege feſt f

147. Jahrgang

pflanzung hinter der Kanaliſations-
Kläranlage,

4. die diesjährige Grasnutzung in der
Obſtbauſchule unterhals „Bellevue“ und

5. die Klee- und SGrasnutzung auf den
3 Obſtpflanzungen am und hinter dem
großen Exerzierplotz ſoll am
Mittwoch, den 8. Mai d. Js.,

vormittags 10 Uhr
und zwar die zu 3 und 5 bezeichnete

Nutzung auf die Zeit vom 1. April 1907 bis
31. März 1910 im unteren Rathausſaale
öffentlich verpachtet werden. (777

Merſeburg, den 22. April 1907.
Die Oeconomie-Deputation.

eZwangsverſteigerung.
Jm Wege ber Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Keuſchberg Balditz belegenen, im
Grundbuche von Keuſchberg-Balditz Band
V Artikel 186 zur Zeit der Eintragung des
Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des
Kaufmanns Wilhelm Friedrichs in Berlin-
Friedenan eingetragenen Grundſtücke

1, Parzelle c Hofraum vom
Plan 159 Leipzigerſtraße Nr. 3 a, 39 qm,

92Kartenblatt 1, Parzelle Hofraum, Leip-
zigerſtraße, 2 ar 77 qm,

4227 Hofraum, Leip-
zigerſtraße, 1 ar 76 qm mit einem jährlichen
Nutzungswerte von 120 Mark,
am 29. Juni 1907, nachm. 1 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht im Gaſthof
zu den Gradirwerken“ in Keuſchberg verſteigert
werden.

Merſeburg, den 2. Mai 1907.
Königliches Amtsgericht. (845

40jähriges Beſtehen der Reichspartei.
Berlin, 4. Mai. Jm Reichstagsgebäude

fand abends ein geſelliges Beiſammenſein zur

Darf ich Sie unter dieſen Umſtänden mit
einem Auftrag an die Dame beläftigen, lieber
Freund

„Ein Auftrag an Jhre Braut?
ich werde ihn gewiſſenhaft ausrichten.“

Um Rudecks Lippen zuckte es ſchmerzlich.
„Sie irren Fräulein Forbach iſt nicht

meine Braut, und wie die Dinge jetzt liegen,
darf ich vielleicht nicht einmal hoffen, daß ſte
es jemals ſein werde.“

„Pardon! Nach Jhren geſtrigen Aeußerungen
mußte ich annehmen, daß Sie bereits im Ein-
verſtändnis mit der jungen Dame ſeien.“

„Es war meine Abſicht, mich ihr heute
abend zu erklären, und es iſt allerdings mög
lich, daß dieſe Erklärung fie nicht mehr über-
raſcht hätte. Davon kann nun ſelbſtverſtänd-
lich keine Rede ſein.
vor fünfzehn Monaten Schweigen auferlegten,
haben ja leider auf's Neue Geltung erhalten,
und ſte find jetzt tauſendmal gewichtiger als
damals. Es wäre geradezu ein Verbrechen,
wenn ich Jlſe Forbach jetzt von meiner Liebe
ſprechen wollte. Jhr werde ihr alſo auch nicht
ſchreiben, bevor ich volle Klarheit über meine
geſchäftliche Lage erlangt habe. Und ich be-
darf deshalb eines Freundes, der ihr meine
Handlungs weiſe erklärt.“

„Eine ſehr delikate Aufgabe, mein beſter
Herr Rudeck! Jch weiß in der Tat nicht, wie
ich es anfangen ſollte

„O, mißverſtehen Sie mich nicht! Nicht den
Dolmetſcher meiner Empfindungen ſollen Sie
bei ihr machen, ſondern Sie ſollen ihr nur
ſagen, wie ich dazu kam, ohne Abſchied fort

Natürlich

Die Gründe, die mir

zugehen und daß es ein Kampf um die Zu-
kunft meiner unmündigen Schweſtern iſt, den
ich während der nächſten Tage oder Wochen
drüben in England auszufechten haben werde.
Dann wird ſie ſelbſt ohne Zweifel die rechte
Deutung für mein Schweigen finden und
wird mir nicht wegen dieſes Schweigens zür-
nen. Jch würde das alles ihrem Bruder ge-
ſagt haben; aber ich habe nicht mehr Zeit, ihn
hier im Theater zu ſuchen.“

„Wenn Sie nichts anderes verlangen, als
eine ſolche Mitteilung ſtelle ich mich Jhnen
gern zur Verfügung.

Der Buchhalter war ſchüchtern herangetreten,
die Taſchenuhr in der Hand.

„Jch fürchte, daß Sie zu ſpät kommen
werden, Herr Rudeck, falls Sie nicht ſofort
aufbrechen. Es bleiben Jhnen nur noch fünf-
undvierzig Minuten.“

„Ja ja ich komme ſchon! Auf
Wiederſehen alſo, lieber Freund! Und handeln
Sie in jener Angelegenheit, wie wenn es die
Jhres Bruders wäre. Auf meine Dankbarkeit

dürfen Sie bauen.“
Mit Wärme drückte er die Hand des Re

gierungs-Baumeiſters aber die hageren Finger
gaben ihm den Druck nicht zurück. Eine Mi
nute ſpäter verließ Rudeck in Begleitung
ſeines Buchhalters mit haſtigen Schritten das
Theater, während ſich Steinäcker wieder auf
ſeinem Platz in einer der letzten Reihen des
erſten Ranges niederließ.

(Fortſetzung folgt.)



Nummer 106. 1907. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Dienſtag, den 7. Maj.
Feier des 40 jährigen Beſtehens der Reichs
partei und der freikonſervativen Fraktion des
Abgeordnetenhauſes ſtatt. Fürſt Hatzfeld be
grüßte diezahlreich erſchienenen Gäſte und hielt
eine Anſprache, worin er auf die Geſchichte der
Partei einging und ausführte, daß ihre Auf-
gabe noch nicht erfüllt ſei. Er ſchloß mit einem
Hoch auf den Kaiſer. Auch vom Reichskanzler
ging ein Glückwunſchtelegramm ein. Nach
Verleſung einer Glückwunſchdepeſche der natio-
nalliberalen Partei legte in längerer Rede von
Kardorff den Entwickelungsgang der Partei
dar und ihre Tätigkeit in der Geſetzgebung
für Preußen und das Reich. Die Haupt-
aufgabe in Preußen ſei der Aus-
bau des Volksſchulweſens. Auf Veran-
laſſung der Partei ſei die Selbſtverwal
tung in Preußen durch die Einführung der
Kreisordnung im Jahre 1873 eingeführt

deutung hat, wird namentlich abgeſtimmt; ſie
wird mit dem freiſinnigen Amendement, nach
dem die Zulagen unwiderruflich ſein ſollen,
mit 188 gegen 149 Stimmen angenommen.
Es haben fich 337 Abgeordnete an der Ab-
ſtimmung beteiligt. Das Reſultat wird rechts
mit Beifall, bei den Polen mit Hiſchen auf
genommen.

Es folgt die zweite Beratung des Etats
für das Reichsmilitärgericht, der debatte-
los angenommen wird. Darauf tritt das Haus
in die Beratung des Etats für das Reichs
kolonialamt. Damit wird die Diskuſſion
über die Einführung des Kolonialamts und
die Neuorganiſation des Oberkommandos ver
bunden.

Nach Bewilligung des Etats für Oſtafrika
folgt derfenige für Kamerun.

Abg. Bebel: Der Kolonialdirektor hat
worden; im Reichstage habe die Partei dem ſ geſtern hier geſagt, daß meine Mitteilungen
Zolltarif 1879 und 1902 die Majorität ver-
ſchafft. Gemäßigte Konſervative und ge-
mäßigte Liberale müßten eine parlamenta-
riſche Mehrheit ſchaffen, der die Miniſterien
nicht mehr ausweichen könnten. Hauptauf-
gabe im Reich ſei die Weiterentwicklung der
ſozialen Geſetzgebung unter Wahrung be-
rechtigter Jntereſſen der Arbeitgeber.
wendig ſei eine große Agrargeſetzgebung, um
der Entvölkerung des platten Landes ent
gegenzuwirken, die eine Gefahr für das Vater
land geworden ſei. Das Verdienſt der Partei
ſei die Schaffung der Anſiedelungskommiſ-
ſionen. Die Partei werde auch künftig die
Sonderintereſſen dem Allgemeinwohl unter
ordnen und das Vaterland über die Partei
ſtellen. v. Liebert brachte darauf einen Toaft

die
vorigen Jahres war mein Parteigenoſſe Ehr
hardt mit dem Bezirksamtmann Fengel zu
J ſammen.

auf Kardorff aus.

Tumult im Reichstag.
Merſeburg 6. Mai.

Seit den Debatten über den Zolltarif hat
es im Reichstag keinen größeren Tumult mehr
gegeben, vorgeſtern iſt es aber wieder einmal
zu einem ſolchen gekommen, wenn auch nicht
ernſthafteren Charakters.

Natürlich war der Tumult durch die Sozial
demokraten veranlaßt worden, durch das Auf-
treten des Abgeordneten Ledebour, der die
Kolonialſkandale an den Haaren herbeizog
und ſich durch die Art und Weiſe ſeines Auf-
tretens ungeheurem Gelächter ausſetzte, was
ihn in ſchreckliche Wut geraten ließ. Schließ-
lich erteilte ihm der Vizepräſident Kaempf
einen erſten, einen zweiten und dann einen
dritten Ordnungsruf und fragte das Haus,
ob es damit einverſtanden ſei Da die Partei-
genoſſen Kaempfs, die Freiſtnnigen, durch Ab-
weſenheit glänzten, trat der merkwürdige Fall
ein, daß das Haus ſth gegen Kaempf aus-
ſprach, worauf dieſer ſein Amt als Vizepräſi-
dent niederlegte.

Er wird's damit aber ſo ſchlimm nicht
meinen, denn er will das Amt wieder über
nehmen, ſofern man ihn wieder wählt, was
wohl der Fall ſein dürfte.

Berlin, 4. Mai. Die „Freiſinnige
Zeitung“ berichtet: Abgeordneter Kämpf er-
klärte in einer nach dem Sitzungsſchluſſe an
beraumten Sitzung der freifinnigen Fraktionen,
daß ſein Verhalten völlig geſchäftsordnungs-
gemäß war, er erachte es aber für angezeigt,
ſein Amt niederzulegen, da er ſich mit der
zeitweilig vorhandenen Mehrheit nicht in
Uebereinſtimmung befunden habe. Die Frak-
tionsmitglieder ſtimmten dem einhellig zu.

Berlin, 5. Mai. Ueber die Gründe
ſeines Rücktritts hat Abg. Kämpf ſich wie
folgt ausgeſprochen: „Die nachmalige Feſt
ſtellung, daß das Haus nicht beſchlußfähig ſei,
konnte für meinen Entſchluß, zurückzutreten,
nicht maßgebend ſein. Denn es war ja nicht
feſtgeftellt, ob das Haus nicht in dem Au-
genblick beſchlußfähig geweſen war, als ich an
das Parlament die Frage richtete, ob dem
Abg. Ledebour das Wort genommen werden
ſollte. Ein Präfident, der nicht die Mehrheit
hinter ſich hat, iſt ein Nonſens. Aus dieſer
einfachen Sachlage habe ich die notwendige
Konſequenz gezogen. Anderſeits bin ich bereit,
mein Amt wieder zu übernehmen, wenn die
Mehrheit eines be ſchlußfähigen Hauſes mir
ihr Vertrauen durch eine Neuwahl abermals
bezeigt. Mit meinen Fraktionsgenoſſen habe
ich auch bereits in dieſem Sinne Rückſprache
gehalten. Beſonders der Vorwurf des Abg.
Ledebour, daß ihm ſo etwas nur unter einem
liberalen Präſidenten geſchehen könne, war
es, den ich nicht glaubte hingehen laſſen zu
dürfen.“

Reichstag.
Berlin, 3. Mai.

Es ſindet zunächſt die Abſtimmung über
die zum Poſtetat eingebrachten Reſolu-
tionen ſtatt. Ueber die wegen der Oſt
markenzulagen, die allein aktuelle Be

Not

und Vorwürfe gegen den Hauptmann Dominik
verleumderiſch ſind. Jch ſetze voraus, daß
der Kolonialdirektor näheres bekannt geben
wird über den Ausgang der Unterſuchung
und darüber, wie die Zeugenausſagen fich zu
den Mitteilungen, die mir gemacht wurden,
verhalten. Jch habe den Brief im Jahre 1904
bekommen und ihn zur Zeit der Kolonial-
ſkandale in meinen Schriftſtücken wieder
gefunden. Man machte Dominik den Vor
wurf, daß er Kinder in den Nachtigallſchnellen
ertränkt habe und den gefallenen Eingeborenen
behufs Zählung einzelne Körperteile habe ab-
ſchneiden laſſen. Wenn, wie der Kolonial-
direktor ſagt, kein wahres Wort daran iſt,
woher kommen dann ſolche Vorwürfe? Sehr
richtig! links.) Jch kann heute näheres über

Sache mitteilen. Am 7. Dezember

Dieſer erklärte ihm, daß Dominik
die Ertränkung nicht angeordnet habe, ſte aber
auch nicht verhinderte. (Hört, hört! links)
Das ift mir genug. (Lachen rechts.) Der
Reichskanzler ſelbſt hat angeordnet, daß eine
ſtrenge Unterſuchung eingeleitet werden ſolle,
und erklärte, daß derartige Vorfälle durch ge
eignete Maßnahmen hätten verhütet werden
müſſen. (Beifall be den Sozd.)

Kolonialdirektor Dernburg: Den Fall
mit den ertränkten Kindern hat der Abg.
Bebel ſelbſt zurückgezogen. Auf einzelne
Zeugenausſagen, wie ſie der Abg. Bebel an
führt, geben wir nicht ſo viel, insbeſondere
wenn die Zeugen, wie der Amtmann Fengel,
gar nicht exiftieren. (Heiterkeit) Der Mann
heißt Zänker und iſt ein perſönlicher Feind
des Dominik; er hat einmal geſagt, daß er
Dominik unmöglich machen werde. (Hört, hört!)
Jn Kamerun weiß kein Miſſionar und kein
Kaufmann von dieſem Fall, und niemand

Darauf kommt es an und nicht darauf, ob
im Kriege gegen Menſchenfreſſer einmal eine
Grauſamkeit begangen wurde. Wenn der
Reichskanzler eine ſtrenge Unterſuchung an
ordnet, ſo heißt das nicht, daß er an die
Schuld glaubt. (Sehr richtig! rechts.) Die
Nachtigallſchnellen liegen übrigens in einer
ſo belebten Gegend, daß man von dem Fall
dort hätte etwas wiſſen müſſen. Mein Vor-
wurf gegen den Abg. Bebel hat ſich darauf
gerichtet, daß er den Brief ſo lange beſeſſen
hat, ohne ſich zu erkundigen. Ja Herr Bebel
ſoll dem Briefſchreiber ſogar gleich geant-
wortet haben, man möge ihn mit derartigen
Dingen in Ruhe laſſen. (Abg. Bebel:
Das iſt nicht wahr!) Dann habe ich keinen

Aber die GeGrund, die Sache vorzubringen.
ſchichte war in ſozialdemokratiſchen Flug
blättern enthalten, und zehn Redner haben
fie (zu Bebel) auf Jhre Autorität hin in
Verſammlungen erzählt, Jch habe zehn S raf-
anträge geſtellt, und die Leute wurden zu
75 bis 300 M. verknackt (Heiterkeit), nur weil
Herr Bebel ſich nicht erkundigt hat. Do
minik iſt hier ganz ungerechtfertigt ange-
griffen worden, und Herr Bebel iſt jedenfalls
unvorſichtig mit der Ehre eines Mannes
umgegangen. Ein tapferer Mann greift
keinen Wehrloſen an. (Beifall.)

Abg. Bebel: Jch habe ſchon erklärt, daß
ich den Brieſſchreiber gar nicht kenne. Jch
habe den Brief erſt Monate nach ſeiner Ab
ſendung bekommen. Es iſt nicht bewieſen,
daß Dominik den Befehl nicht gegeben hat.
Aber der Fall ſelbſt iſt auch nicht widerlegt.
Jch bedaure immerhin, daß ich über die Sache

1 hard Fortſetzung von:
St. Bernhard) Schauſpiel von Ohorn.

ſo unzuverläſſig informiert wurde.
Abg. Ledebour (Sozd.): Wir haben hier

die Pflicht, Beſchuldigungen vorzubringen
und Mißſtände aufzudecken. Widerſpruch
u. Unruhe rechts.) Redner beſpricht den ſchon
geftern erwähnten Fall des Amtsrichters
Meyer, der in der Affäre der Akwa-Leute
eine falſche Zeugenausſage gemacht habe.
Ein ſolcher Richter iſt nicht würdig, daß er
im Amt bleibe. Puttkamer hat jedenfalls

traut Dominik eine ſolche Grauſamkeit zu.

r feiertage beginnt die Sommerſpielzeit,

Dinge begangen, die hier unmöglich wären. ſ zu bedeutend ermäßigten Preiſen im Theater.
Sie ſchlagen einfach vor, verheiratete Beamte
hinunterzuſchicken; da gibt es doch Ereigniſſe,
aber Sie ſtecken entweder den Kopf in den
Sand, oder Sie heucheln Moral. (Unruhe rechts)

Vizepräſident Kämpf: Das iſt parla-
mentariſch unzuläſſig, ichrufe Sie zur Ordnung.
(Beifall.)

Abg. Ledebour: Jch hätte eher Grund,
mir das alberne Gelächter auf der Rechten zu
verbitten. (Widerſpruch. Große Unruhe.)

Vizepräſident Kämpf: Jch bin genötigt,
Sie abermals zur Ordnung zu rufen. (Lebh.
Beifall.)

Abg. Ledebour: Es iſt bezeichnend, daß
ſolche Ordnungsrufe immer unter einem
liberalen Präfidenten vorkommen. (Unruhe
und Widerſpruch.)

Vizepräſident Kämpf: Jch kann einen
ſolchen Vorwurf nicht dulden und rufe Sie
zum dritten Male zur Ordnung. Gleichzeitig
befrage ich das Haus, ob der Abg. Ledebour
weiterſprechen ſoll (Rufe Weiterſprechen

Bei der Abſtimmuug ſprach ſich das Zentrum,
die Sozialdemokraten und ein Teil der Frei-
ſinnigen dafür aus, daß der Abg. Ledebour
weiterſpreche. (Beifall links und im Zentrum.)
Abg. Ledebour beendet ſeine Rede hierauf nach
wenigen Worten.

Kolonialdirektor Dernburg: Der Abg.
Ledebsur hat die Angelegenheit ſchon geſtern
behandelt, und ich habe ihm geſtern geant-
wortet. Jch halte meinen Vorwurf gegen
ihn aufrecht. Die Sache des Amtsrichters
Meyer iſt eine Disziplinarangelegenheit; ich
kann darauf keine Antwort geben.

Abg. v. Oldenburg (Ekonſ.): Jch bedaure,
daß Puttkamer wegen eines Falles, der zehn
Jahre zurückliegt, ſo heftig angegriffen wurde.
Um ſo mehr, als ſein Vater einer der beſten
preußiſchen Miniſter geweſen iſt. Zu den
Beamtenſkandalen habe ich im allgemeinen
zu bemerken, daß die Ehrabſchneidereien und
unbegründeten Beſchuldigungen endlich auf-
hören müſſen. (Beifall b. d. Konſ.)

Vizepräſident Kämpf: Es liegt ein Ver-
tagungsantrag des Abg. Dr. Wiemer und
Gen. vor.

Abg. Dr. Wie mer (freiſ. Vp.); Jch will
vor der Abſtimmung über den Vertagungs-
antrag in Hinblick auf das eigentümliche
Reſultat der Abſtimmung während der Rede
des Abg. Ledebour darauf hinweiſen, daß ich
die Beſchlußfähigkeit des Hauſes bezweifele,
und bitte um Konſtatierung.

Vizepräfident Kämpf: Das Bureau iſt
ſich einig, daß das Haus beſchlußunfähig iſt.
Die Sitzung iſt geſchloſſen.

Nächſte Sitzung: Montag.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 5. Mai. (Hofnachrichten).
Se. Maj. der Kaiſer iſt geſtern abend, von
der Wartburg kommend, in Schlitz einge-
troffen und nahm heute mit der Gräßflich
Görtz'ſchen Familie am Gottesdienſt teil.
Jhre Maj. die Kaiſerin iſt nach Hom
burg v. d. H. zurückgekehrt.

Cokales.
Merſeburg, 6. Mai.

Geflaggt hatten heute anläßlich des Ge
burtstages Sr. Kgl. Hoh. des Kronprinzen
die öffentlichen Gebäude.

Anrudern. Die Merſeburger Ruder-
Geſellſchaft ladet für nächſten Sonntag, den
12. er. nachm. 3 Uhr, zum Anrudern im
„Parkbad“ ein.

Tivoli Theater. Am erſten Pfingſt-

vierte unter Leitung des Direktors
Muſäus. Die diesjährige Theaterſaiſon
verſpricht eine ganz beſonders intereſſante zu
werden, denn wir werden ſowohl neue Stücke
als auch neue Kräfte und zwar letztere erſten
Ranges kennen lernen. Folgende erſtklaſſige
Novitäten wurden von der Direktion Muſäus
angekauft Die von Hohenſattel
Salonluſtſpiel von L. Stein.
huſar (nicht zu verwechſeln mit Huſaren-
fieber) Luſtſpiel von W. Jacobi. Das
Blumenboot neueſtes Schauſpiel von
Sudermann; SherlockHolmes Detectiv-
komödie nach dem Engliſchen bearbeitet von
Bazenhard. Der Abt von St. Bern-

Die Brüder von

Außerdem ſteht Herr Muſäus noch in Unter
handlung wegen des neueſten von Wilden-
bruch'ſchen Drama's Die „Rabenſteinerin“.
Auch mit Gäſten von großem Rufe werden
wir hier Bekanntſchaft machen. Sämtliche
Premidren der erfſtklaſſigen Novitäten finden
im Abonnement und zwar ohne Zuſchlag

ſtatt. Da bis zum 18. Mat incl. Dutzenbillets

die
Herrn

Der Tanz-
feiern würden, beſtraft würden.

bureau an der Seiſel 1 ausgegeben
werden, iſt es empfehlenswert, von dieſem
Entgegenkommen der Theater Direktion Ge.
brauch zu machen.

Wenn der Frühling auf die Berge
ſteigt! Endlich, nach langem Hoffen und
Harren, iſt der Frühling nun eingezogen
das rauhe, unſreundliche Wetter iſt milderen
Lüften gewichen, draußen in der Natux
grünt, ſprießt und knospet's, die Vögel ſind
nun alle da, auch die Nachtigall, die in dieſem
Jahre außergewöhnlich lange auf ſich hatte
warten laſſen, und die liebe Sonne, die ſi
ſo lange verſteckt gehalten hatte, lächelt
freundlich auf die Erde nieder. Der Frühling
iſt erwacht in voller Pracht Für die nächſten
Tage wird warme, trockene Witterung bei
bewölktem Himmel ſeitens der Wetterwarte
angekündigt.

Die Saale iſt von Sonnabend auf Sonn
tag etwa Meter geſtiegen.

Kiudesleiche. Geſtern abend gegen
7 Uhr wurde unweit Meuſchau, zwiſchen der
Meuſchauermühle und dem Dorfe Meuſchau,
die Leiche eines Mädchens im Alter von
5--7 Jahren von vorüber gehenden Leuten
aus der Saale gezogen. Das Kind iſt hier
völlig unbekannt. Die Leiche wurde nach
Meuſchau gebracht.

Selbſtmord. Vorgeſtern, Sonnabend,
nachmittag, hat ſich in einem hieſigen in der
Altſtadt belegenen Gaſthof ein ca. 30 35
Jahre alter, unbekannter Mann, anſcheinend
Proviſions Reiſender, mittelſt Revolvers er-
ſchoſſen. Der Schuß war in den Mund ge-
gangen. Die Leiche ift gerichtlich anfgehoben
worden.

Wie in den letzten Jahren, ſo auch in
dieſem Jahre, hat die hieſige Ortsgruppe des
deutſchen Flotten-Vereins dem Herrn Reichs
kanzler Fürſten von Bülow zum Geburts-
tage einen poetiſchen Glückwunſch übermittelt.

Der Glückwunſch lautete:
Grüß' Gott, Reichskanzler! Freue dich
Jn Fräühlingsluſt und Wonne!
Mit dir verknüpft auf's neue ſich
Die treue Reichskolonne.
Jedweder Deutſche, ſchlicht und wahr,
Bringt ſeinen Wunſch dir dankbar dar:
„Bleib' feſt und ſtark! Gott ſei dein Hort!
Treu deutſche Hand! Treu deutſches Wort!“
Möcht' endlich doch an deutſchem Weſen
Einmal die ganze Welt geneſen!
Dein hehres Beiſpiel lang' noch fſtrahle
Dem Vaterland! Vom Strand der Saale
Aus Merſeburg ſoll's zu dir brauſen:
Mag's wettern, ſtürmen, droh'n und grauſen,
Zu Land und Waſſer ſind wir dein!
Walt's Gott! Der Flottenzweigverein!

Geſtern ging dem Flottenvereine nachſtehen-
der Dank zu:

Berlin, den 4. Mai 1907, Wilhelmſtr. 77.
Der Herr Reichskanzler läßt dem Zweig-

verein Merſeburg des deutſchen Flottenvereins
für die freundlichen Wünſche ſeinen herzlichen
Dank ausſprechen.
Der Vortragende Rat in der Reichskanzlei.

v. Loebell.

Provinz und Umgegend.
Halle, 4. Mai. Direktor Richard s,

der Leiter des Stadttheaters, iſt vom Herzog
von Sachſen Coburg- Gotha zum Hofrat
ernannt worden.

Weißenfels, 4. Mai. Zu den bereits
kurz gemeldeten Arbeitseinſtellungen
im Braunkohlen-Revier wird dem „Weißenf.
Tbl.“ aus Theißen berichtet: Die dies
jährige Maifeier der „Genoſſen“ hat ein un-
angenehmes Nachſpiel im Gefolge. Bekannt-
lich hatten die Grubengeſellſchaften beſchloſſen,
gegen den „Weltfeiertag“ Front zu machen.

Infolgedeſſen wurde denjenigen Bergleuten,
welche zum 1. Mai Urlaub haben vwollten,
dieſer verweigert, unter ausdrücklichem Hin-
weis darauf, daß diejenigen, welche trotzdem

Die Feiern-
den, deren Zahl übrigens verhältnismäßig
gering war, wurden dann am 2. Mai in
Gemäßheit der beſtehenden Arbeitsordnungen
mit der Hälfte des Tagesarbeitslohnes beſtraft.
Dieſe Beſtrafung wurde aber nicht anerkannt,

und die übrigen Belegſchaften erklärten ſich
mit dieſen Leuten auf verſchiedenen Gruben
ſolidariſch. Es wurde infolgedeſſen die Auf-
nahme der Arbeit verſchiedenenorts ſolange
verweigert, bis die Beſtrafungen rückgängig
gemacht würden, und zwar zum Teil unter
der Begründung, daß die Arbeitsordnungen
von ihnen nicht anerkannt worden ſeien.
Heute morgen traten deshalb auf verſchiedenen
Gruben des hieſigen Reviers die Bergleute in
den Ausſtand, ſo daß die Werke ſtill ſtanden.
Für morgen ſind verſchiedene öffentliche Berg
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eſterverſammlungen geplant, welche weiter
u der Angelegenheit Stellung nehmen ſollen.

Horausſichtlich werden die Grubenverwaltungen
aus Gründen der Betriebsdisziplin nicht
nachgeben können. Da es ſich ausſchließlich
um rein politiſche Fragen handelt, ſo würde
ein Nachgeben auch einer Anerkennung ſozial-
demokratiſcher Jdeen gleichkonmen. Aus
Teuchern erhält das genannte Blatt folgenden
Bericht: Eine große Erregung iſt in dem
hieſigen Braunkohlengebiete plötzlich wieder
eingetreten, und dieſelbe hat bereits ſo um
ch gegriffen, daß man ſich in die Streikzeit

im Vorjahre zurückverſetzt wähnen kann.
Die Verwaltungen der Braunkohlenwerfe ſind
anläßlich der Maifeier dem von einer gemein
ſamen Verſammlung in Leipzig gefaßten Be
ſchluſſe entſprechend zu Maßregelungen der
Arbeiter geſchritten die am 1. Mai nicht zur
Arbeit erſchienen ſind, und haben ſie mit
Strafen bis zur Hälfte des Schichtlohnes
belegt. Die Arbeiter ſind nun der Meinung,
daß dieſe Maßregelung zu Unrecht geſchieht,
da ſie nicht gegen die geſetzlichen Arbeitsbe-
ſtimmungen verſtoßen hätten, und weigern ſich
die Strafe zu zahlen. Sie haben, weil die
Werke auf ihrer Forderung beſtehen, die
Arbeit niedergelegt und die anderen Arbeiter
haben ſich ihnen angeſchloſſen und ſind mit
in den Streik eingetreten, ſo daß auf einigen
Gruben der Betrieb faſt vollſtändig ruht.
In erſter Linie ſind die Riebeck'ſchen Montan-
werke davon betroffen, wie z. B. Grube
„Siegfried“ bei Trebnitz und Grube „Paul“
bei Luckenau. Auch auf einigen Werken der
SächſtſchThüringiſchen Braunkohlengeſellſchaft
wie Grube „Johannes“ bei Gröben, ſind die
Arbeiter nicht angefahren. Abwartend ver
halten ſich noch die Arbeiter auf einigen
Werken, wo die Verwaltungen ihre Stellung
noch nicht kund getan haben. Geſtern abend
und heute haben bereits größere Verſammlungen
der Arbeiter ftattgefunden, in denen der Be
ſchluß gefaßt worden iſt, die Arbeit nicht eher
wieder aufzunehmen, bis die Verwaltungen
von den Beſtrafungen Abſtand genommen
haben. Es iſt aufs tiefſte zu beklagen, daß
fich die Verhältniſſe ſo weit zugeſpitzt haben
und durch die fortgeſetzten Wühlereien und
Hetzereien von Tag zu Tag immer mehr ver
ſchlechtern.

Weißenfels, 4. Mai. Die nächſte Stadt-
verordnetenſitzung wird definitiv über den An
kauf des Schloſſes beſchließen, und aller
Vorausſicht nach das Angebot rundweg ab
lehnen. Die Beſichtigung in voriger Woche
hat zu dem Reſultat geführt, daß ſich das
Schloß zu nichts weiter am beſten eignet, als
zu einem Kaſernement. Gegenwärtig iſt die
Unteroffizierſchule darin bereits untergebracht.

Kroſigk, 4. Mai. Dem Hausmädchen
Karoline Eſchke in Kroſigk iſt von Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin und Königin das gol
dene Kreuz für 40 jährige treue Dienſte in der
Familie des Rittergutsbeſitzers und Kreis
deputierten Dr. Neubaur in Kroſigk verliehen
worden.

Magdeburg, 3. Mai. Heute morgen
wurde der Steuermann Markmann in
ſeiner Kajtte, in einer Blutlache liegend, tot
aufgefunden. Bei näherer Unterſuchung ergab
ſich, daß er durch etnen Schuß getötet war.
Wahrſcheinlich iſt bei ihm ein Diebſtahl aus-
geführt worden. M. iſt dabei erwacht, hat den
Dieb verfolgt, ift von dieſem angeſchoſſen
worden und hat fich in die Kajüte geſchleppt,
wo er liegen blieb und ſtarb. Geſtern
abend kurz nach 6 Uhr wurde der Werkmeiſter
Louis Lehmann bei dem Hinaustreten
aus einer Maſchinenfabrik in Buckau von dem
24jährigen Arbeiter Paul Herrmann aus
Schönebeck durch mehrere Meſſerſtiche in den
Unterleib lebensgefährlich verletzt. Zwiſchen
beiden hatte vorher ein Wortvwechſel ſtatt
gefunden. Der Schreiber Franz Zoder,
der dem Angegriffenen zu Hilfe eilte, erhielt
ebenfalls einen gefährlichen Stich in die linke
Bruſtſeite. Beide Schwerverletzte wurden nach
der Sudenburger Krankenanſtalt gebracht.
Zwei andere Arbeiter, die dem Werkmeiſter zu
Hilfe kamen, erhielten ebenfalls Berletzungen,
doch ſcheinen dieſe nicht ſchwerer Art zu ſein.

ermann wurde feſtgenommen.

Burg, 3. Mai. Zum zweiten Bürger
meifter wurde Gerichtsaſſeſſor Anhalt aus

agdeburg gewählt.
Halberſtadt, 3. Mai. Die Tat eines

Jrrſin nigen erregte hier Aufſehen
Der bereits zweimal in der FJrrenanftalt ge
weſene Verſicherungsrat B. verlangte von
ſeiner Frau 300 Mk. zur Bezahlung einer

echnuug. Die Summe wurde ihm ver
weigert, weil die Frau in Erfahrung gebracht
hatte, daß eine Verpflichtung ihres Mannes
in ſolcher Höhe nicht beſtehe. B. zog dann
einen Revolver und gab auf die Fliehende
2Schüſſeab, die aber ihr Ziel verfehlten. Die eine
Kugel flog einem Arbeiter am Kopfe vorbei. Ein

hieftger Referendax, der den Vorfall beobachtet
hatte und dem B., der ſich nach der Tat ent
fernte, folgte, veranlaßte auf dem Breiten
Weg deſſen Verhaftung. B. bildet ſich ein,
der „Herzog von Mecklenburg“ zu ſein und
betonte dies auch jetzt wieder bei ſeiner Ver
nehmung. Die Wiederüberführung des Un
glücklichen nach Halle in die Jrrenanſtalt iſt
bereits angeordnet.

Halberſtadt, 3. Mai. Einen Schädel-
bruch erlitt an der Ecke der Spiegel- und
Wilhelmſtraße eine etwa 70 Jahre alte Frau,
die beim Ueberſchreiten des Gleiſes von der
Ele triſchen erfeßt und umgeworfen wurde.

Naumburg, 3. Mai. Geſtern feierte
General v. Löwenfeld ſein 50jähriges
Militär-Jubiläum.

Naumburg, 4. Mai. Die Stadtver
ordneten genehmigten geſtern den Vertrag mit
dem Fiskus wegen Erbauung eines Seminar-
gebäudes. Der Vertrag ſoll 25 Jahre gelten,
der Fiskus zahlt der Stadt jährlich 4000 M.
Miete und den jeweiligen tarifmäßigen Dienſt
wohnungs-Mietszuſchuß und übernimmt die
bauliche Unterhaltung der Anftalt, die Kanal-
und Waſſergebühren, Beleuchtungskoſten und
Straßenreinigungskoſten. Der Fiskus ver-

pflichtet ſich auch, während der Vertragszeit
kein eigenes Wohngebäude für die Schüler
zu bauen. Die Stadt bedingt ſich aus, daſ
der Bau bis 1. April 1910 auf dem Spech-
ſart aufgeführt werde und behält ſich die
Entſcheidung darüber vor, ob ſie ſelbſt den
Bau ausführen oder ihn durch den Fiskus
ausführen laſſen will. Jn letzterem Falle
muß der Fiskus dafür ſorgen, daß die Bau-
ſumme einſchließlich der Bauleitungskoſten
von 325,000 M. nicht überſchritten wird.

Nordhauſen, 4. Mai. Eine Zahn-
klinik richtet der Magiſtrat zur Förderung
der Zahnpflege der Schulkinder ein. Es
werden darin an zwei Tagen jeder Woche vor-
mittags die Zahnärzte der Stadt die Zähne
der Schuljugend unterſuchen, ſchadhafte Zähne
ziehen, Plombierungen vornehmen, überhaupt
die vollſtändige P lege der Zähne übernehmen.
Der Preis für die Behandlung beträgt pro
Kind und Jahr 50Pf., um den Anſchein einer
Armenunterſtützung nicht aufkommen zu laſſen.

Torgau, 4. Mai. Vor 25 Jahren tat
ſich eine Anzahl Bürger der Stadt zuſammen,
um der Errichtung eines Lutherdenkmals
hier näher zu treten. Aus den Kreiſen der
Bürgerſchaft und nicht zuletzt aus ſtädtiſchen
Mitteln hat ſich im Laufe der Jahre ein der
artiger Fonds gebildet, daß nunmehr der Ver-
wirklichung des Planes nähergetreten werden
kann. Das Denkmal wird ſeinen Platz auf
dem Marktplatz finden. Mit der Ausführung
wird vorausſichtlich ein Berliner Künſtler be
auftragt. Die Arbeiten ſollen derart gefördert
werden, daß die Weihe des Denkmals mög-
lichſt im Herbſt d. Js. erfolgen kann.

Wittenberg, 3. Mai. Die ſtädtiſchen
Behörden haben beſchloſſen, ein Adreßbuch
herauszugeben. Ein Privat Unternehmer
ſcheint ſich dazu nicht gefunden zu haben.

Oſterode (Harz), 2. Mai Der Blitz
ſchlug am Dienstag während eines heſtigen
Gewitters in eine Gruppe auf dem Felde be-
ſchäftigter Leute ein. Der 14 jährige Sohn
der Witwe Alpers wurde ſofort getötet und
die Ehefrau des Maurers Buchmeiſter an der
rechten Seite gelähmt.

Frankenhauſen, 4. Mai. Die geſtern
auſ der Kohlengrube Heldrungen 2 durch die
Exploſion verunglückten Bergleute ſind
nicht, wie gemeldet, alle tot, vier davon konnten
noch ins Leben zurückgerufen werden.

Eiſenach, 3. Mai. Das für dieſes Jahr
geplante WartburgFeſt, Siebenhundert-
jahr-Feier, iſt verſchoben woredn.

Heiligenſtadt, 4. Mai. Eine Feuers-
brunſt legte am Donnerstag morgen auf
dem Rittergute Mittelhof (Berglingsrode)
die Gutsſcheune und den Kuhſtall in Aſche.
Das Vieh konnte gerettet werden. Das Wohn-
haus wurde wenig beſchädigt. Während des
Brandes drang ein wild gewordener Bulle
auf einen Wärter ein und brachte ihm ſchwere
Verletzungen bei, ſo daß ſofort ärztliche Hilfe
in Anſpruch genommen werden mußte. Die
Verletzungen, Bruch eines Schlüſſelbeins und
einige Rippenbrüche und Quetſchungen, ſind
glücklicherweiſe nicht lebensgefährlich.

Helfta, 4. Mai. Heute Vormittag wurde
das dreijährige Söhnchen des Bergmanns
Gottſchalk von der elektriſchen Kleinbahn
überfahren. Das Kind ſtarb bereits nach kurzer
Zeit. Den Wagenführer trifft keine Schuld.

Helbra, 2. Mai. Vier Kinder verlor
hier die Familie Szezesny innerhalb dreier
Tage durch den Tod. Die Kinder, die an
Scharlach und Diphtheritis erkrankt waren,
ſtanden im Alter von 8 Monaten, 6 Jahren,
2 und 4 Jahren. Auch das 5. Kind, das
den armen Eltern noch verblieben, iſt von
der ſchrecklichen Krankheit ergriffen.

W v

Neuſtadt a. d. Orla, 2. Mai. Ein Insbeſondere hinfichtlich ſeiner Goldproduktion
Kinderfräulein beim Fabrikanten ſteht Europa hinter den anderen Kontinenten
Volkmar Seelemann ſtürzte ſich vom Turme unverhältnismäßig zurück: von dem Gold im
der Villa ab und blieb bewußtlos liegen. Werte von 375 Millionen Mark, das im
Die Schwerverletze, die die Tat anſcheinend
in geiſtiger Umnachtung oder auch in Liebes
kummer beging, ſtarb nach wenigen Minuten.

Erfurt, 4. Mai. Jn Wenigenfjena,
Rottersdorf und Reichenbach bei Saalfeld iſt
je ein Fall an Genickſt arre feſtgeſtellt worden.

Weißenſee i. Th., 4. Mai. Die Petro-
leumflaſche nahm hier der 9 jährige Sohn einer
Arbeiterfamilie in einem unbewachten Augen-
blick und goß einen Teil des Jnhalts in das
brennende Herdfeuer. Dabei explodierte die
Kanne, und der Knabe erlitt ſo ſchwere Brand
M den, daß er bald darauf ſeinen Geift auf
gab.

Gerichtszeitung.
Berlin, 4. Mai. Das Schwurgericht verhan-

delte ſeit vier Tagen gegen die Angeklagten Heine
und Genoſſen wegen vielfachen Raubes und Dieb-
ſtahls. Als in vergangener Nacht der Staatsanwalt
gegen die Hauptangeklagten Heine und Waltersdorf
Zuchthausſtrafen von 10 und 12 Jahren beantragte,
wollten dieſe über die Barriere, die die Angeklagten
von dem Richtertiſch trennt, den Geſchworenen zu Leibe
gehen, und nur mit großer Mühe gelang es den
Schutzleuten und den Geſchworenen, ſie niederzu-
ringen. Als ſich daraufhin der Saal infolge Ver-
ſagens der elektriſchen Leitung immer mehr ver-
dunkelte, ließ der Staatsanwalt den Saal räumen.
Nachdem der Mangel wieder behoben war, wurde
um 3 Uhr früh das Urteil verkündet, welches gegen
Heine auf 6 und gegen Waltersdorf auf 8 Jahre
Zuchthaus lautet.

Vermiſchtes.
Chemnitz, 3. Mai. Zwei angeſehene Bauunter-

nehmer, namens Strunz aus Oberwieſa und
Fied ler aus Niederwieſa, ſind unter Hinterlaſſung
von Wechſelverbindlichkeiten in Höhe von 70000 bis
80 000 Mark verſchwunden. Es beſteht der Verdacht,
daß ſie ungeſetzliche Manipulationen begangen haben.
Beide hatten in Grundſtücken ſpekuliert.

Hamburg, 4. Mai. Das geſtern auf dem
Steinwärder ausgebrochene Großfeuer war abends
in der Gewalt der Feuerwehr, jedoch waren während
der Nacht noch 15 Rohre in Tätigkeit. Die 10000
Baumwollballen, die ſich in dem Lagerhaus be-
fanden, ſind völlig vernichtet. Der Warenſchaden
wird auf 3 Millionen, der Gebäudeſchaden auf
300 000 M. geſchätzt. Die Entſtehung des Brandes
wird auf Selbſtentzüng der Baumwolle zurückgeführt.

Kleines Feuilleton.
Mikado-Verbot. Jn ganz England

iſt die Aufführung der Sullivan'ſchen Ope-
rette: „Der Mikado“ verboten worden, weil
möglicher Weiſe die Japaner, reſp. der Mikado
ſelbſt ſich durch die Aufführung unangenehm
berührt fühlen könnten. Die Operette iſt be-
kanntlich mindeſtens 20 Jahre alt.

Die Gemſen des öſterreichiſchen
Kaiſers in Neuſeeland. Aus Sydney wird
der Frankfurter Zeitung geſchrieben Die
von Kaiſer Franz Joſeph II. der Neuſeeländer
Regierung zum Geſchenk gemachten acht Gemſen

ſind am 15. März mit dem Poſtdampfer
„Turakina“ wohlbehalten in Wellington ein-
getroffen. Die Tiere befinden fich in der Ob-
hut eines Beamten des Londoner Zooloziſchen
Gartens, Herrn Bertling. Der Gedanke, in
Neuſeeland einen Verſuch mit der Akklimati-
ſation von Gemſen zu machen, iſt übrigens
auf den Kommandanten des öſterreichiſchen
Kreuzers „Panter“, Ritter v. Hoehnel zurück-
zuführen, der, als er vor zwei Jahren Neu-
ſeeland beſuchte, den jetzigen Premterminiſter
Sir Joſeph Ward ſehr für die Sache zu inter-
eſſieren wußte. Jm ganzen ſollen übrigens
urſprünglich 24 Gemſen eingefangen worden
ſein, von denen aber ein Teil als zu alt
wieder in Freiheit geſetzt werden mußte.
Andere wiederum benahmen ſich in der Ge-
fangenſchaft ſo wild und ungebärdig, daß ſie
nach kurzer Zeit verendeten. Schließlich ſind
denn nur noch die nunmehr an ihr Zel ge-
langten Tiere, zwei Böcke und ſechs Geißen,
übrig geblieben, deren Ausſetzung im Gebiete
der Neuſeeländer Südalpen nunmehr ſobald
als möglich erfolgen ſoll. Dem Ergebnis
dieſes Akklimatiſierungsverſuchs wird in der
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Kolonie mit begreiflichem Jntereſſe entgegen
eſehen.geſeh

Feſtuahme von Eifenbahnräubern.
Die belgiſchen Behörden nahmen zwei Diebe
feſt, die als Spezialität das Berauben von
Eiſenbahnreiſenden betrieben und erſt in den
letzten Tagen einem Herrn aus Huy eine
Börſe mit beträchtlichem Jnhalt rau
Auf der Strecke Namur-Uhlingen ſchläferten
ſie einen Reiſenden ein, beraubten ihn kurz
vor der Einfahrt in die Station und ver-
ſchwanden dann.

Ein neues Goldland in Europa.
Europa iſt in Bezug auf das Vorlkommen

und Edelmetallen anderenvon Edelſteinen
Erdteilen gegenüber ungewöhnlich arm. Nur
auf der Grenzſcheide nach Aſien zu, im Ural,
kannte man die Edelerze in größeren Mengen.

9

raubten.
g t ralles brannte, was in der Windrichtung lag. Der

r

r

ebenſoviel Hundert

Jahre 1905 auf der ganzen Erde gewonnen
wurde, entfiel auf Europa nur der kleine
Anteil von 24 Millionen Mark, der im Ural
zutage gefördert wurde. Um ſo erſtaunlicher
wirkt nun die Nachricht, daß ſich auch in dem
ſcheinbar durch und durch erforſchten Europa
noch ein reiches Goldland befindet, das bisher
ganz vernachläſſigt und überſehen worden iſt.
Als ein ſolches Goldland erweiſt ſich, wie der
„Prometheus“ berichtet, neueren Forſchungen
gemäß das Land Makedonien, deſſen Namen
man ſonſt in unſeren Tagen mit nicht gerade
angenehmen Empfindungen zu nennen pflegt.
Die Schriftſteller des griechiſchen und römiſchen
Altertums berichteten bereits von den reichen
Erz- und Goldbergwerfen des alten Make-
donien und Thrakien. Der „Vaterder Geſchichte“,
Herodot, erzählt von ungeheuren Schätzen an
goldenen und ſilbernen Geräten, welche die
makedoniſchen Städte aus ihren Bergwerken
gewonnen hatten und die dann die Perſer
beim Zuge des Ferxes gegen Griechenland
hatten mitgehen heißen. Jn den Stürmen
der Völkerwanderung verfielen die alten Berg-
werke, und die Erinnerung an ſie ging nach
und nach völlig verloren. Nur in einigen
Namen, wie dem ſlaviſchen Slatina („Gold-
ort“) und dem türkiſchen Altyndere („Gold-
tal“) klang das Bewußtſein von Reichtümern
noch nach. Kürzlich nun kam das Gerücht
auf, daß in der Nähe von Saloniki ſlaviſche
Bauern insgeheim Goldwäſche betrieben. Der
Sultan Abdul Hamid, dem dieſe Botſchaft
zu Ohren kam, ließ darauf eine gründliche
geologiſche Erforſchung des Landes durch
ſeinen Privatingenieur, einen Deutſchen
Namens Großkopf, vornehmen, die mit vielen
Mühen und Beſchwerden verbunden war, aber
zu dem überraſchenden Ergebnis führte, daß
Makedonien noch heute ein ſehr reiches Gold
land ſei und daß es auch ſonſtige wertvolle
Metalle und Mineralien in großen Mengen
berge ſo insbeſondere Silber, Blei, Kupfer,
Eiſen, Asbeſt und Mangan. Nicht nur die
Gebirge ſind goldreich, ſondern auch die von
ihnen herabſtrömenden Flüſſe, insbeſondere
die bei Saloniki mündenden Flüſſe Galliko
Alexia nebſt ihren Zuflüſſen. Das eigentliche
Goldland umfaßt ein Gebiet von 2400
Quadratkilometern. Jm Schwemmſande der
Flüſſe findet fich das Gold in Form von
dünnen Plättchen und Stiftchen, zuweilen
kommen größere Stücke bis zu zehn Gramm
Gewicht vor. Jn einer Tonne Sand findet
man zumeiſt bis 3 Gramm Gold, wobei
zu bemerken iſt, daß ein Gramm Gold etwa
einen Wert von 2,80 Mark hat. Allein in
den Ablagerungen der Flüſſe Süd-Make-
doniens ſind viele Hundert Millionen Kubik-
meter gold führenden Erdreiches im Werte von

Millionen Mark vor-
handen! Nachdem dieſe Tatſachen einmal
einwandfrei feſtgeſtellt ſind, kann es natürlich
keinem Zweifel unterliegen, daß man bald
an eine gründliche Ausbeutung des neuen
Goldlandes gehen wird. Bald dürfte ſomit
die Türkei unter die goldproduzierenden Län-

der eintreten, und man darf hoffen, daß da
mit auch der allgemeine Wohlſtand dieſes
Reiches und insbeſondere die Kultur Make-
doniens, die heute noch nahezu alles zu wün
ſchen übrig läßt, energiſch gehoben werde.

Dr. Richard Hennig.

Letzte Nachrichten.

Großfeuer in Bremen.
Bremen, 4. Mai. Eine Feuersbrunſt

wie ſie Bremen noch nie erlebt hat, äſcherte
heute nachmittag am neuen Freihafen einen
großen ſtaatlichen Kaiſchuppen, der 7000 Ballen
Baumwolle enthielt, vollkommen ein; ferner
zehn Lagerſchuppen, von denen je drei durch
eine Brandmauer getrennt ſind. Auch der
Dachſtuhl der Feuerwache im Freihafen fing
Feuer. Jn den Privatſchuppen, die der Firma
Anton Günther und Clauſſen Wietig ge-
hören, lagerten etwa zehntauſend Ballen
Baumwolle und 400 Oelfäſſer. Bei dem
heftigen Winde, der heute herrſchte, griff das
Feuer rapide umfich. Die benachbarten Fabriken
waren ſtundenlang bedroht. Die Feuerwehr war
dem Flammenmeer gegenüber machtlos, ſo daß

Schaden iſt enorm und zunächſt noch nicht
genau abzuſchätzen,; ſicher iſt nur, daß er
mindeſtens fünf Millionen betragen wird.
Da im Kaiſchuppen geſtern abend ſchon ein-
mal Baumwolle brannte und ſonſt noch andere
eigenartige Umſtände vorliegen, iſt der Ver
dacht einer Brandſtiftung nicht von der
Haud zu weiſen. Die Polizei hat 1000 M.
Belohnung für die Ermitteluug der Täter
ausgeſetzt.
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Wlhelm Fuhrmann
Seifenfabrik, Markt 35.

Weiße und hellgelbe Waſchſeife,
eigenes Fabrikat,

weiße Schnitzelſeife,
Schmierſeife in 5 verſchiedenen Sorten,

Toilette etteseifen,
Sämmtliche Waſchartikel.

De Mitglied des Rabatt-Sparvereins.
(848

Für Stadt und Kreis Merſeburg nur in der
Kreisblatt-Druckerei für Jedermann-käuflich.

Hierdurch machen wir die ergebene Mitteilung, daß die Neue
illuſtrierte Pracht- Ausgabe von

r ev
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nR en R 4 m

B. S

n
Fritz Reuter s sämt! Werken
r elegant gebunden, Groß-Lexikon-Format, ca. 12060 Seiten,

mit Jlluſtrationen und mit au- mr ger hochdeutſchen Wörterbuch,

erſchienen iſt und nunmehr durch un Expedition zu dem außer
gewöhnlich billigen Preiſe von

3 50 für beide 3 50o ar zBände: o Markzu beziehen iſt. Unſer beliebteſter Volksdichter „Fritz Reuter“
I sollte in keinem deutschen Hause fehlen!
Es gereicht uns zur beſonderen Freude, unſeren Leſern in obigem
Augebot eine vollständige Ausgabe ſeiner Werke liefern zu
können, die ſich durch vornehme Ausstattung, vorzüglich
gelungene LUlustrationen, guten, klaren Druck und gutes
Papier auszeichnet und nur durch Herſtellung von Maſſen Auf-
lagen zu einem derartig billigen Preiſe von Mk. 3,50 zu liefern iſt.

Diese vollständige., illustrierte Pracht- Ausgabe
ist tatsächlich als erstklassige zu bezeichnen.

Es versäume niemand durch umgehende Veſtellung ſich ein
Exemplar zu ſichern, ſei es für ſeinen

Hausgebrauch, ſei es für Geſchenke jetzt oder ſpäter. Eine derartig
vollſtändige Ausgabe von „Fritz Reuter“ iſt ſtets für Jung und Alt
ein hübſches Geſchenk. Bei der enormen Nachfrage dürfte dieſe Aus-
gabe raſch vergriffen ſein. Bestellungen nach auswärts gegen
Einſendung von Mk. 3,50 und 35 Pfg. Porto I. Zone, 60 Pfg.
Porto II. Zone uſw. oder gegen Nachnahme unter Zuſchlag von
weiteren 25 Pfg.

Expedition des Merseburger Kreisblatts.

e

Preussische 4 Zentralhodenkredit-
Pfandbriefe

e unkündbar bis 1916
Subskription am S. ds. Mts. zum Kurse von 99.30 o.

Anmeldungen nehmen wir im Auftrage der Gesellschaft provisionsfrei an.

Hallescher Bankverein von Kuliseh, Kaempf ä Co.

(843

r Städtisches kEisen-Moor-bad
Bannestation. Schmiedeberg- Postves. Hause

Preisgekrönt: Säehs.- Thür. Industrle- a. Gowerbde-Auset.
Vorzügl. Erfolge bei Glieht, Rheumatismus, Nerven- u. Frauen-Krankheiten Gesunde Waldgegend. Saison: 1. Mal bis Ende BSoptbr.
Prosp. u. Ausk. d. d. Städt. Rado-Verwalt. u. Badoarat Dr. med. Sohütse.

cJ See S

S

de e

Miehebtaherd

r eS S e r e u ee r c
Skcher iype theren.

Jch bin v enzft a gt II. Hypothek à 50/ ſuche ſof. hinter15000 Mark Sparkaſſe, 3 ca.Mk. 1,0 )00, 900 m Mark Brandkaſſe auf mein
in geteilten Poſten auf gute Zinshzaus mit 6 großen Wohnu: generſtſtellige Ackerhypotthek bis zu un d Sia unt. u 4 Pferde in Elſter-

des Wertes zu günſtigen werda. Lrage e
W e aus uleihen. (847 unter F. O. 884 „Jnvaliden-

B. Bün. Bankgeſchäft, n Dresden erbeten. (846
u g. S., Leipzigerſtraße 30. rößtes Lager in allene r Forben z. bill. Preiſen.rn Otto Stiebritzt n e s Gotthardtsſtr. 9Aufarbeiten u. Färben getr. Zöpfe.

i

Bleich Sodo S Flechten
Sehoppenſlecht te, trockene und näeeende Flechte,

skroph. Ekzema, usschläge
v01 ffene Füsse

Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böseFinger und alte Wunden sind oft ehe hartnäckig

wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Versuchmit der bestens bewährten

RINO-SALBE
frei von Gift und Säure, Dose Mark I.

Dankschreiben gehen täglich ein.
P Waehe, Naphtalan je 15, Walrat 20, Benzootett, Ven,

un Kampkerpfi., Perubals. je 6, Rgeld 26 Carrearodis G. 4.
haben in den Apotheken

Man achte genau auf die Originalpackung woiss-
grün-rot und die Firma Rich. Schubert Co.,

Weinböhla, und weise Fälschungen zurück.

gibt halt ne
Weise Maseche

Epgte, älteste, grösste, verbreitetste, welt
bekannte Nähmaschingzn und FahnenGrossfirma Jacosoin n,

Berlin N 24, Linienstrasse 126.
Lieferant von Post-, Preuss. Staats- und

Reichseisenbahn Werkmeister-
Beamtenvereinen, Lehrer-,s Militär-, Kriegervereinen ganzS Deutschiands, Versendet die

J neueste deutsche hocharmige

e z Sinmger- ete wünennve hiüne „Krone
S mit hygieniscner Fussruhe

für alle Arten Schneiderei 35, 40, 45, 48,
50 Mark, 4 wöchentliche Probezeit, Diee Generalverſammlung

o r Berühmte erstklarung

e e der Frauenhilfe der Altenburgu et Bee 509 Ereamis Reinen findet Dienſtag, den 7. Mai,
überall zu ger r 2- nachm. 4 Uhr, im unteren Saalet i i e nKatalog, Anert ken nunge n rn z

des Ständehauſes ſtatt. Zu der-
jedermann in jeder ſelben werben alle Mitglieder hier-

Höhe zu 4, 5 u. 6 pCt. durch eingeladen (833
Zinsen. Ich verlange Um 5 Uhr wird ſich ein Vortragkeine Auskunftsspesen. des Herrn Medizinalrat Dr.

Näheres Joh. Rau, Hünchen,Püvdtorplet 8. Schneider über „Häusliche
(416 Krankenpflege“ anſchließen,

Germaniſche wozu jeder, der Jntereſſe hat, herz-
Fiſchhandlung lich willkommen iſt.

Der Vorstand der
SEmnpfehle friſch auf Eis: VFrauenhilfe der Altenburg.

Schollen, Cabel 2jau, Bücklin e eg wir
Feundern, Aale, hgeräucherten Schellſiſch, Brat-
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen,

W. Krährmer. r am ester)

7 9000 Mt.

Kursver luſt. Off.

TWol hege J

Dienſtag, den 7 Mai

Gartenmöbe

r e
S S s 288

empfiehlt in bester Ware zu
billigsten Preisen die

kisenwarenhandlung

Direktion: Hans MHusäus,.

Dutzendbillets zu r
g Sperrſitz 10 MPlat Mk. ſind bis m

18. Rai inkl. im Theater

burean „An der Geiſel
zu haben. Die Direktion

Pferde
zum S achte

a auft (1970geinnoia Möbius
ſchläc m. elektr. MotorbitriebeOberbrelteſtraße 22.

Zivilſtaudsregiſter der Stadt
Merſeburg.

Vom 29. April bis 4. Mai 1907.Eheſchließungen: Der Schneider
Emil W und Anna Gutjahr, Sand10; der Schloſſer Paul Schmidt und
Magdalene Wipp erfürth, Karlſtr. 13; der
Schloſſer Karl Becker und Roſine Wiſtube
geb. Günther, Leunagerſtr. 8.

Geboren: Dem Füſilier Wagner l S
Neumarkt 31; dem Handarbeiter Karl
1 T., Sixtiberg 25; dem Fabrikarbeiter
Seifert 1 S., Sand 19; dem
Kakoſchky 1 T., Schmaleſtr. 8; dem Schri
ſetzer Löther 1 S., We ißenfelſerſtraßedem Reſtaurateur Blobel 1 S., Annen n

ſtraße 8; dem Dreher Harport T.
Halleſcheſtr. 22; dem Handarbeiter Rocken
dorf 1 S., Johannisſtr. 8; dem Buch-
drucker Pfennigsdorf 1 S., Oelgrube 17;
dem Lehrer Hänſel 1 T., Unteraltenburg 45.

Geſtorben: Die Witwe Karoline
Adler geb. Gärtner 83 J., Dammſtr. 5;
der Domküſter a. D. Karl Dietze 64 J.,
Marienſtr. 1a.

Zu den Auzeigen im Standesgamnt
ſind Ausweispapiere vorzulegen.

Kirchen- Nachrichten.
Dom. Getauft: Marie Margarete

T. des Kaufmanns Otto Meißner; Friede
Martha, T des Arbeiters Hermann Eck
hardt. Getraut: Der Prokuriſt Oskar
Paul Seyfert mit Frau Anna Marie
Helene geb. Gaudig. Beerdigt
Der Domküſter a. D. Karl Dietze.

Stadt. Setauft: Otto, S. des Kern-
machers Müller; Martin Walter Arno
S. des Poſtſchaffners Mohr; Charlotte
Klara, T. des Schmiedemeiſters Weber
Kurt Richard, S. des Militäranwärters
Friedling Elſa, unehel. T.; Henriette
Leonore Jrma, T. des Kaufmanns Fuß,;
Liſelotte Bernardine Elfriede, T. des Vieh-
händlers Quack. Getraut: Der
Schloſſer Becker mit Frau Wiſtuba geb.
Günther. Beerdigt: Der Maurer
Einax; die T. des Arbeiters Kakoſchky.

Die Bibelbeſprechſtunde fällt aus.
Die Verſammlung der konfirmierten

Mädchen findet erſt Dienſtag, den 14. Mai
ſtatt. Werther, Paſtor.Altenburg. Getauft: Werner Wil
helm Paul, S. des g loſe Schmidt;
Erich, ein unehel. S. Getraut:
Der Schloſſer Karl Schmidt mit Frau
Magdalene geb. Wipperfürth. Beerdigt: Frau Caroline Adler geb.
Gärtner.

Nenmarkt. Setauft: Kurt Erich,
S. des Kaufmanns Kahl Otto Willi,
S. des Arbeiters Meiſter Otto Martin,
S. des Steinbildhauers Kreiſche. Be
erdigt: Die T. des Fabrikarbeiters Klee.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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